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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


Freitag, den 3. Februar 


1893. 


JJ. ] wm 2 er 
Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 105 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


8 tion Konkurrenten befreien wollen; 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 P 


f. 


Olde 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Mittwoch ſtanden auf der 
Tagesordnung Anträge des Abg. Ackermann und 
Gen, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung. 
Der Antragſteller 

Abg. Ackermann (konſ.) führt aus, daß die 
Beſitzer von Wanderlagern und Wanderauktionen für 
das „ſeßhafte“ Geſchäft als gefährlich zu betrachten 
ſeien, weil die Beſitzer der Ortsgeſchäfte beträchtliche 
Steuern bezahlen müſſen. Redner wendet ſich au 
a den Hauſirhandel auf dem platten Lande; jedo 
wünſcht er einen geſetzlichen Schutz für die ſchleſiſchen 
Leinweber und für die Spitzenklöppler im Erzgebirge, 
da dieſe nur mit ihren eigenen Produkten handeln. 
Zur Begründung eines von den 

Abgg. Gröber⸗ Hitze und Gen. geſtellten 
1 betreffend Abänderung der Gewerbeordnung 
erklär 

Abg. Schaedler: Der Hauſirhandel ſoll nicht 
ganz verboten werden; nur die Auswüchſe müſſe man 
beſeitigen. Das ſeßhafte Handwerk und das Klein⸗ 
kaufgeſchäft kann dadurch geſchützt werden. Wünſchens⸗ 
werth wäre es, zu wiſſen, ob die Regierung Anträge 
wegen des Hauſirhandels erſt in der nächſten Seſſion 
erledigt zu haben wünſche. 

Abg. Schneider ⸗Nordhauſen (dfr.) glaubt nicht, 
daß der Antrag geeignet ſei die Schäden des Hauſir⸗ 
handels zu beſeitigen. Auch die Hauſirhändler ſind 
anſäſſige Leute. Sehr dehnbar ſind die Beſtimmungen 
über die im Hauſirhandel geſtatteten Waaren. Auch 
die Induſtrie würde durch Annahme des Antrags nur 
Schaden haben; da deren Erzeugniſſe vielfach durch 
Hauſirer vertrieben werden. 

Abg. v. Strombeck (Zentr.) erklärt ſich gegen 
den Zentrumsantrag, da beſonders durch denſelben 
die Hausinduſtrie geſchädigt wird. 

Abg. Holtzmann (nil.) hebt hervor daß durch 
den Antrag ſich nur die Gewerbetreibenden von 
denn aus den 
en der Konſumenten ſei keine Klage über die 


Hauſtrer gekommen. 


Abg. Bock (Soz.): Der anſäſſige Handwerker⸗ und 
Mittelſtand wird durch die großen Geſchäfte mehr 
geſchädigt, als durch die Haufirer. Der Gipfelpunkt 
der Intereſſenpolitik wäre es, wenn die Hauſirer in 
ihrem Erwerbe noch mehr als bisher eingeſchränkt 
werden ſollien. 

Abg. Clemm Ludwigshafen (ntl.) fordert Abhilfe 
in Betreff der Handhabe des Sonntagsgeſetzes. Redner 
erklärt ſich gegen den Antrag. 

Ab. Böckel (Antiſ.) iſt bereit allen Maßnahmen 
zur Hebung des Mittelſtandes beizuſtimmen. Redner 
empfiehlt die Annahme des Antrags und wünſcht, 
daß der Kredit der Reichsbank auch dem Handwerker 
zu Gute komme. 

Biehl (Zentr.) ſpricht für den Antrag. 

Stoll (Soz.) beſtreitet für Sachſen die behauptete 
Zunahme der Hauſirer und die Schundqualität der 


Feuilleton. 
Ein Glückstraum. 


20.) (Fortſetzung.) 

Das Billet lag noch immer unberührt auf 
der kleinen, ſilbernen Platte, ſelbſt als die 
ee ſchon längſt das Zimmer verlaſſen 

atte. 

Mit ſtarrer, eiſiger Ruhe überflog ſie das 
Billet; dann überlas fie es langſamer,, noch 
zwei — dreimal. Ihre Augen flammten, und 
auf ihrer weißen Stirn zeigte ſich eine düſtere 
Falte, aber kein Laut, kein Seufzer entſchlüpfte 
ihrer Bruſt. 

Sie ſtand langſam auf und ſuchte den Brief 
ihrer Mutter hervor. Beide Briefe feſt in ihrer 
Hand ballend, ſchritt ſie zu dem Ofen — eine 
Sekunde des Zögerns noch — dann hatte ſie 
die Papiere den Flammen übergeben. 

Der Widerſchein des Feuers breitete eine 
roſige Gluth über ihr Antlitz, als ſie ſo da 
ſtand, finſter in die hoch aufflackernden Flammen 
ſtarrend. 

„Vorbei“, ſagte ſie mit dumpfer Stimme, 
als die jähe Gluth mit einem Male erloſch — 
ein leiſes Flimmern, ein leifes Kniſtern — das 
letzte Reſtchen Aſche ſank in ſich zufammen — 
jede Spur der beiden Briefe war verweht — 
und mit ihnen das erträumte Glück! 

Viola richtete ſich haſtig empor und ſtrich 
ſich das wirre Gelock von der Stirn. 

„Und nun will ich ein neues Leben be⸗ 
ginnen,“ ſagte fie entſchloſſen, zu ihrem Schreib: 
tiſch ſchreitend. 

Mit feſter Hand ergriff ſie die Feder und 
ſchrieb die wenigen Worte nieder: 

„Ich willige in Alles ein. Geben Sie ihm 
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von ihnen vertretenen Waaren. Des neuen Antrages 
bedürfe es nicht. 

Schrader (dfr.) ſpricht ebenfalls gegen den An⸗ 
trag. Es wird die Diskuſſion geſchloſſen Schluß⸗ 
wort behält Ackermann. Es folgen einige perſönliche 
Bemerkungen. Der Antrag Ackermann wird abge⸗ 
lehnt. Antrag Hitze⸗Groeber wird an die Kommifiton 
für Abzahlungsgeſchäfte verwieſen. 

Abg. Ackermann erhält Schlußwort zum Antrage 
betreffs Verbot des Verkaufens der Waare ſeitens der 
Konſumvereine. 

Abg. Hitze verzichtet auf Schlußwort zu ſeinem 
Antrage Hitze⸗Groeber. Bei Abſtimmung über An⸗ 
trag Ackermann kommt es zur Auszählung, wobei 
nur 125 Mitglieder anweſend, das Haus alſo be 
ſchlußunfähig iſt. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. 
Tagesordnung: 1. Schleuniger Antrag Werner auf 
Einſtellung des Strafverfahrens wegen Beleidigung 
gegen Ahlwardt auf Dauer der Seſſion. 2. Etat des 
Reichsamtes des Innern. 


Vom Zandtage, 


Im Abgeordnetenhauſe nahm in der 
Sitzung am Mittwoch nach Bewilligung des Spezial⸗ 
etats des Kriegsminiſteriums zunächſt Abg. Lotichius 
(wildlib.) das Wort. Redner glaubt, daß die Reblaus⸗ 
krankheit hauptſächlich durch eine weniger rigoroſe 
Behandlung bei ihrem Auftreten bekämpft werden 
könnte. 

Abg. Brandenburg (Zentr.) erwähnt die 
Wünſche der Intereſſenten des Dortmund⸗Ems⸗Kanals, 
wobei Miniſter v. Heyden Berückſichtigung zufagt. 
Der Kanal werde noch in dieſem Jahre der Schiff⸗ 
fahrt übergeben werden können. 

Einige andere Redner bringen verſchiedene Wünſche 
vor, jo namentlich Frhr. v. Minnigerode (konf.), 
der neuerdings an einem Handelsvertrage mit Ruß⸗ 
land ſcharfe Kritik übt. a 5 

Miniſter v. Heyden erwiderte, er erkenne die 
ernſte Lage in der Landwirthſchaft, namentlich des 
Oſtens, vollkommen an, in eine Diskuſſion der Handels⸗ 
verträge habe er ſich nicht eingelaſſen, weil die Sache 
mit Oeſterreich abgeſchloſſen ſei und der ruſſiſche Ver. 
trag in den Reichstag gehöre. Er habe den Eindruck 
aus den früheren Verhandlungen, daß es in der That 
eine Uebertreibung geweſen ſei, die Handelsverträge 
weſentlich verantwortlich für die Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft zu machen. Der Schwerpunkt der Gefahr liege 
in der Bevölkerungsabnahme des Oſtens, wo aller⸗ 
dings auch die Verſchuldung des Beſitzes im Steigen 
ſei. Die Behauptung, die Landwirthſchaft gehe zu 
Grunde, ſei übertrieben. Wir gingen ſchweren Zeiten 
entgegen, müßten aber tragen, was uns das Schickſal 
auferlege. Hierauf wird die Debatte auf Sonn⸗ 
abend vertagt. 

— — 


brieflich mein Jawort — doch will ich ihn erſt 
in der Reſidenz wiederſehen. Viola.“ 
Sie hatte dennoch ihre Kräfte überſchätzt, 


denn kaum hatte fie das Schreiben geſchloſſen, 


als ſie eine plötzliche Schwäche über ſich kommen 
fühlte. Wankend erreichte ſie ihr Lager, auf 
welches ſie halb ohnmächtig niederſank. 

So lag ſie lange regungslos, gleich einer 
Todten, bis ein kalter Schauer ihre Glieder 
erbeben machte. 

Fröſtelnd hüllte ſie ſich feſter in die Kiſſen 
und bittere, ſchmerzliche Thränen rollten langſam 
über ihre Wangen herab. 

Sie fühlte es, in dieſer Stunde hatte ſie 
ihr Glück begraben. — — — 

Am nächſten Morgen trat der Freiherr in 
das Zimmer feiner Schweſter. 

Magda, in ihrem hübſchen, einfachen Haus⸗ 
anzuge, ſtand bei dem Blumentiſch und ordnete 
ſorgfältig einige Blattpflanzen, die ihr ſoeben 
der Gärtner gebracht. 

„Ah, Gerhard, guten Morgen,“ ſagte ſie 
freundlich, den Bruder etwas erſtaunt anblickend, 
denn Gerhards Beſuch zu dieſer Zeit war eine 
große Seltenheit. 

„Ich habe mit Dir zu reden, Magda,“ 
ſagte der Freiherr, indem er ſich in eine Ecke 
des Divans ſo ſetzte, daß Magda ſeine Gſichts⸗ 
züge nicht deutlich ſehen konnte; „laß Deine 
Lieblinge und widme mir eine Viertelſtunde.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Februar. 


— Der Kaiſer traf am Dienſtag 
Nachmittag nach Beendigung der Schießübungen 
auf dem Schießplatz bei Jüterbogk wieder in 
Berlin ein. Am Abend wohnte er dem Herren⸗ 
diner beim Grafen Eulenburg bei. Mittwoch 
Vormittag unternahm der Kaiſer mit der 
Kaiſerin eine Spazierfahrt durch den Thier⸗ 
garten und begab ſich auf dem Rückwege auf 
kurze Zeit nach dem Auswärtigen Amt. Nach 
dem Schloß zurückgekehrt, konferirte er mit dem 
Miniſterpräſtdenten Grafen zu Eulenburg und 
dem Handelsminiſter Freiherrn v. Berlepſch 
und nahm ſpäter eine Reihe militäriſcher Mel⸗ 
dungen entgegen. Am Abend fand im Weißen 
Saale des Schloſſes eine größere Ballfeſtlich⸗ 
keit ſtatt. 

— Nemo me impune lacessit, 
Dieſe Unterſchrift unter dem Bilde des Kaiſers, 
welches dem früheren Juſtizminiſter v. Fried⸗ 
berg zu deſſen 80. Geburtstage verehrt worden 
iſt, ſoll nach der „Poſt“ einem Zufall ihren 
Urſprung verdanken. Die „Poſt“ ſchreibt: 
„Der Kaiſer hat erſt an dem Tage, an welchem 
Miniſter Friedberg ſein achtzigſtes Jahr voll⸗ 
endete, von deſſen Geburtstag erfahren. Als 
er ihn deſſelben Tages bei einem Hoffeſte traf, 
redete er ihn darauf an und ſagte zu ihm: 


„Was? das ſagen Sie mir nicht einmal? Das 


muß ich zufällig erfahren?“ und fügte dann, 
mit dem Finger drohend hinzu: „Das darf 
nicht ungeſtraft bleiben!“ Die Strafe war die 
noch an demſelben Tage erfolgende Ueberſendung 
des Bildes mit der Unterſchrift: „Niemand 
reizt mich ungeſtraft.“ — So erzält wenigſtens 
die „Poſt“. 

— Von einer partiellen Mi⸗ 
niſterkriſis, innerhalb des preußiſchen Mi⸗ 
niſteriums, jo ſchreibt man der „Berl. Börf.: 
Ztg.“, wurde vor einigen Tagen berichtet. 
Wie verlautet, ſoll die Stellung des Kriegs⸗ 
miniſters erſchüttert ſein, da man an höchſter 
Stelle ein energiſcheres Eintreten für die Mi⸗ 
litärvorlage erwartet hätte. 

— Faſches Gerücht. Die „Düſſeld. 
Ztg.“ bringt in ihrer Nummer vom 30. v. M. 


Päſidentin Eckberg zu laſſen; ſie ſoll ihre 
Mädchenzeit genießen, ſo lange es geht, und ich 
bin überzeugt, daß mein Vorſchlag bei ihr volle 
Billigung finden wird.“ 

Magda blickte ihren Bruder forſchend an: 
ſo viel ſie unterſcheiden konnte, waren ſeine 
Geſichtszüge ruhig, aber in ſeiner Stimme lag 
ein kalter Ton, der ihr nicht gefiel. 

„Du willſt Viola für längere Zeit in dem 
Hauſe der Präſidentin laſſen?“ fragte fie nach 
einer Weile beklommen. 

„Bewahre! Allein mein Aufenthalt in der 
Reſidenz kann ſich vier Wochen ausdehnen, 
und weshalb ſollte ich ihr da nicht die Freude 
gönnen, an meiner Seite die Sehenswürdig⸗ 
keiten einer Großſtadt kennen zu lernen. Im 
Uebrigen ift fie ja bei der Präsidentin in ben 
beſten Händen.“ 

Der Ton des Freiherrn klang diesmal jo 
n daß Magda ihr Bedenken ſchwinden 

te. 

Und doch! Wenn er geſagt hätte: „Violas 
Umgang iſt mir unentbehrlich geworden, ich 
möchte ſie in meiner Nähe wiſſen,“ das 
Naben viel einfacher, viel natürlicher geklungen 

aben. 

„Nun Magda,“ unterbrach der Freiherr 
ihren Gedankengang — „biſt Du nicht einver⸗ 
ſtanden?“ 


O, gewiß,“ verſetzte ſie noch immer 


Magda verließ den Blumentiſch und nahm zögernd; „ich hätte wohl gedacht, für Viola 


an ſeiner Seite Platz. 

„Ich höre,“ ſagte ſie, ihn aufmerkſam an⸗ 
blickend. 

„Ich muß Geſchäfte halber in die Re⸗ 
ſidenz,“ begann Gerhard mit ruhiger Stimme; 
nur er allein wußte, was ihn dieſe Ruhe koſtete. 
„Und da habe ich mir denn gedacht, es ſei das 
Beſte, Viola mitzunehmen und ſie bei der 


ſei es beſſer, die Zeit ihres Brautſtandes in 
ländlicher Stille zu verleben, indeſſen, wenn es 
Dein Wille iſt — Du wirſt jedenfalls das 
Richtige getroffen haben.“ 

Sie hatte erwartet, daß ihr Bruder in ſie 
dringen würde, offen ihre Meinung auszu⸗ 
ſprechen, um ihre Gegengründe darzulegen; 
doch nichts von alledem geſchah. 
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„von hochgeſchätzter Seite“ eine Berliner Mit⸗ 
theilung, wonach vor der letzten Entſcheidung 
über die Militärvorlage im Reichstage „Se. 
Majeſtät der Kaiſer noch ein letztes eindring⸗ 
liches Wort der Aufklärung in Form einer an 
die Volksvertretung gerichteten kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft richten“ werde. Doch „habe dieſe Abſicht 
die amtlichen Kreiſe noch nicht beſchäftigt“. 
Wir können demgegenüber mit aller Beſtimmt⸗ 
heit verſichern, daß dieſe Nachricht ihrem ganzen 
Inhalt nach ebenſo ſehr jeder Begründung ent⸗ 
behrt, wie alle ſonſt in Umlauf geſetzten Ge⸗ 
rüchte über eine bevorſtehende Allerhöchſte Kund⸗ 
gebung bezüglich der Militärvorlage. 

— Zur Militär vorlage ſchreibt die 
„Germania“: Das Entſcheidende iſt nicht, ob 
man von der jetzigen Vorlage einige Tauſend 
Rekruten und einige Millionen herunterhandelt, 
ſondern ob man auf die ſchiefe Ebene treten 
will, deren Ziel ausgeſprochenermaßen die 
vollſte Bewilligung der allgemeinen Dienſtpflicht 
iſt. Auf dieſer ſchiefen Ebene kommt man auch 
zu der Einſtellung von 100 000 Rekruten, wie 
ſie der Verdy'ſche Plan in Ausſicht nimmt. Es 
handelt ſich um den Halt. Wer ſich dagegen 
nicht erheben kann, tritt eben auf jenen Weg 
zum Aeußerſten. f 

—„Dieantimilitäriſche Strömung 


wächſt“, ſo ſchreibt eine Berliner Korreſpondenz 


Wade a 
. e 2 \ nder! L it 

zu Gunſten der Militärvorlage. „Und zwar 
wächſt die Strömung in ſolchem Maße, daß es 


für Zentrumsblätter gegenüber den 
der Oißziafen on wer wüchfenden 


ſowohl für die weitere Wirkſamkeit des General⸗ 
Reichskanzlers, als auch für die auswärtige 
Politik bedenklich werden kann. Die unter den 
ſchlechten Zeiten leidende Bevölkerung fühlt 
immer dringender das Bedürfniß nach einem 
bürgerlichen Regiment, dem das unmittelbare 
Gefühl für die Sorgen und Laſten des erwerbs⸗ 
thätigen Bürgers nicht von einem einſeitigen 
Intereſſe verkümmert wird. Reichstag, werde 
hart! iſt der Ruf der wachſenden Mehrheit; 
werde hart, damit endlich ein feſter Strich ge⸗ 
zogen wird gegen die endloſen Mehrforderungen, 
damit nicht vor lauter fachmänniſcher Vater⸗ 
1 das Volk rettungsloſem Siechthum 
verfällt.“ 


Der Freiherr war augenſcheinlich froh, dieſe 
Angelegenheit ſo raſch erledigt zu haben: er 
erhob ſich nun und ſagte: „Ich gedenke morgen 
zu reiſen, vorher muß ich noch mit Viola 
Rückſprache nehmen. Ich habe vorhin zu ihr 
geſandt, ſie befindet ſich wieder wohl und wird 
an unſerem Frühmahle Theil nehmen.“ 

„So raſch willſt Du reiſen?“ fragte Magda, 
unangenehm überraſcht. 

„Es geht nicht anders, Schweſtercheu,“ 
ſagte der Freiherr, ihr leicht über den welligen 
Scheitel ſtreifend. 

„Eine Reiſe bei dieſer Jahreszeit iſt nicht 
ſonderlich angenehm, beſonders für Damen,“ 
warf ſie ein. 8 

„Keine Sorge. Wir beide werden geſund 
und wohlbehalten in der Reſidenz anlangen,“ 
verſetzte der Freiherr in einem etwas unge⸗ 
duldigen Tone, „und nun gehe ich, Magda, 
Du wäreſt im Stande, mir durch Dein „wenn 
und aber“ mein ganzes Reiſeprojekt zu ver⸗ 
leiden.“ 

„Ich wollte, dem wäre ſo,“ ſeufzte Magda 
bei ſich, als ſie ſich wieder allein ſah. „Ich 
weiß nicht, was es iſt, aber es liegt in Ger⸗ 
hards ganzem Weſen etwas, das mir Angſt 
und Beſorgniß einflößt. Er iſt ſonſt viel offener 
zu mir geweſen.“ 

Als Gerhard in das Speiſezimmer trat, 
fand er Viola ſchon dort. Sie ſtand beim 
Fenſter und ſah in die Winterlandſchaft hinaus. 

Mit einem langen, traurigen Blicke umfaßte 
er die ſchlanke Geſtalt des jungen Mädchen, 
dann ſagte er mit ernſter feſter Stimme: 
„Guten Morgen!“ 

Viola, welche das Oeffnen der Thür über⸗ 
hört hatte, fuhr haſtig vom Fenſter zurück. 

Ein leiſes Beben ging durch ihren Körper, 


— Die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes erledigte Dienftag 
Nachmittag die SS 31—42 des Kommunal» 
abgabengeſetzes, welche die Beſtimmungen über 
die Steuerpflicht behandeln. Die geſtellten Ab⸗ 
änderungsänträge wurden faſt ſämmtlich abge⸗ 
lehnt und die Regierungs vorlage unverändert 
beſtätigt. Von § 33 wurde Abſatz 3 (Unbe⸗ 
rührt bleiben die geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Beitragspflicht der vormals kurheſſiſchen 
Standesherren zu den Gemeindelaſten) einer 
Subkommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

— Zur Einkommenſteuer. Nach einer 
Verfügung des Finanzminiſters vom 22. Ja⸗ 
nuar ſind die königl. Regierungen ermächtigt, 
die Einkommenſteuer derjenigen Perſonen, 
welche im Laufe des Steuerjahres zur Ab⸗ 
leiſtung der Dienſtpflicht im Heer oder Marine 
eintreten, von dem 1. desjenigen Monats ab, 
in welchem der Eintritt erfolgt, von Amtswegen 
in Abgang zu ſtellen, inſofern feſtſteht, daß der 
nunmehrigen Militärperſon ein ſteuerpflichtiges 
Einkommen von mehr als 900 Mk. nicht mehr 
anzurechnen iſt. 

— Zur neuen agrariſchen Partei⸗ 
bildung veröffentlicht die „Kreuzztg.“ eine 
ſpaltenlange Mahnung an die deutſchen Land⸗ 
wirthe, welche in agrariſcher Beſcheidenheit eine 
ſtarke Vertretung der Landwirthſchaft in Land⸗ 
wirthſchaftskammern verlangt, mit maßgebender 
Stimme in allen wirthſchaftlichen Fragen, ein 
landwirthſchaftliches Miniſterium mit machtvoller 
Stellung unter ſeinen Kollegen, mehr Zollſchutz, 
mehr Transportmittel, ein gutgeleitetes Organ 
in der Preſſe und eine große Wirihſchaftspartei 
für die Vertretung der agrariſchen Forderungen 
in den Parlamenten. Die „Kreuzzeitung“ ver⸗ 
ſichert in einer Nachſchrift zu der Einſendung, 
daß die Agrarier doch ſchon entſprechende Ver⸗ 
einigungen und auch die gewünſchten Parteien 
in den Parlamenten beſäßen. In dem Wunſch⸗ 
zettel dieſer Agrarier fehlt auch nicht die Ein⸗ 
führung des Wollzolles. Unter anderem rühmt 
es das „Eingeſandt“ als einen großen Segen, 
wenn durch eine höhere Steuer der Bierkonſum 
etwas verringert würde. Denn das Bier ſei 
nicht nöthig zum täglichen Leben. Es wäre 
ſehr nützlich, wenn Hunderttauſende veranlaßt 
würden, „etwas weniger Geld durch die Gurgel 
zu jagen und etwas weniger Zeit in den 
Kneipen todtzuſchlagen.“ — Vom Branntwein 
gilt natürlich bei den Agrariern nicht daſſelbe, 
denn der Branntwein füllt ja ihren Beutel. 

— Der Handels vertragmitEgypten 
iſt dem Reichstage zur Genehmigung unterbreitet 
orden. Bisher waren die Beziehungen Egyptens 
urch die Haut. lanertegge mit De n ge⸗ 
regelt. Seit der neuen Selbſtſtändigkeit Egyptens 
haben die Staaten anläßlich des Ablaufs der 
türkiſchen Handelsverträge mit Egypten beſondere 
Handelsabkommen getroffen. Dies ſoll jetzt 
auch deutſcherſeits geſchehen im Anſchluß an den 
neuen Handelsvertrag zwiſchen dem Reiche und 
der Türkei von 1890. Die Grundlage dieſes 
Abkommens bilden die von Egypten mit den 
anderen Staaten geſchloſſenen Verträge, zugleich 
ſind jedoch die ſeitens der Türkei an Deutſch⸗ 
land gemachten Zugeſtändniſſe mit berückſichtigt 
worden. Beide Theile gewähren einander in 
Bezug auf Handel und Schifffahrt die Meiſt⸗ 
begünſtigung. 

— Gegen die Beſchränkung des 
Hauſirhandels nahm eine am Dienſtag 
— . ———— 


als ſie, ſich umwendend, ſeinen Morgengruß 
erwiderte. 

Der Freiherr trat langſam an ſie heran. 
Viola trug ein dunkles Kleid, das die tiefe 
Bläſſe ihres Geſichtes noch mehr hervorhob. 

Die langen goldbraunen Locken barg ein 
Netz von dünner, ſchwarzer Seide, und das 
ſonſt an den Schläfen zierlich gekräuſelte Haar 
lag jetzt glatt auf der weißen Stirn. 

Die großen Augen hatten einen matten, 
glanzloſen Blick, und über das ganz feine 
Geſicht lag es wie ein düſterer Schleier ge⸗ 
breitet. 

Des Freiherrn Blick fiel auf ihre Hand, 
der Ring war von derſelben verſchwunden. 

Ueber ſeine bleichen Züge zuckte es flüchtig 
wie ein Blitzſtrahl hin, doch ſchon in der 
nächſten Sekunde hatte er ſeine Faſſung wieder 
gefunden. 

„Ich habe Ihr Billet erhalten,“ ſagte er 
ruhig, „und ich danke Ihnen, daß Sie ſo raſch 
auf meine Vorſchläge eingegangen ſind. Ich 
habe die Abreiſe für Morgen feſtgeſetzt — ſind 
Sie damit einverſtanden?“ 

ſtieß ſie haſtig 


„Je eher, deſto beſſer,“ 
hervor. 

„Und noch eins. Magda braucht vorläufig 
von allen dieſen Dingen nichts zu wiſſen. Sie 
glaubt, daß Sie mit mir in einigen Wochen 
wiederkehren. Ich mußte ſie täuſchen, denn — 
Sie werden es vielleicht lächerlich finden, aber 
ich bin überzeugt, der arme Rotteck bekäme 
einen Korb, wenn ſie wüßte, daß meine Ver⸗ 
bindung rückgängig gemacht worden iſt. Ich 
muß Magda ſo lange die Wahrheit verbergen, 
bis ſie Rottecks Frau geworden“ — er brach ab, 
denn draußen ward die helle Stimme des Frei⸗ 
fräuleins hörbar. : 

(Fortſetzung folgt.) 


Abend abgehaltene Verſammlung der Kolportage⸗ 
Buchhändler in Berlin eine Reſolution an, in 
welcher die Erwartung ausgeſprochen wird, 
daß der Reichstag die ihm vorliegenden Anträge 
über Abänderung des Gewerbegeſetzes, ſoweit 
dieſelben den Kolportagebuchhandel betreffen, 
ablehnen werde, weil zu denſelben gar kein Be⸗ 
dürfniß vorliegt. Dieſe Reſolution ſoll in ge⸗ 
eigneter Weiſe dem Reichstage und ſpeziell auch 
denjenigen Abgeordneten übermittelt werden, 
von denen man eine Unterſtützung der Wünſche 
erwartet. Auch ſonſt will man verſuchen, die 
größere Maſſe über die Bedeutung des Kolportage⸗ 
buchhandels aufzuklären. 

— Die Kommiſſion für die Novelle 
der Abzahlungsgeſchäfte hat zunächſt 
beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, das vor⸗ 
handene Material über die bei den Abzahlungs⸗ 
geſchäften hervorgetretenen Uebelſtände im Druck 
vorzulegen und bis zum Eingang dieſer Ma⸗ 
terialien die Sitzungen auszuſetzen. 

— Lehrlingsheime, als Aufenthalts⸗ 
und Bildungsſtätten für Lehrlinge in den 
großen Städten, ſind ſeit einigen Jahren in 
Leipzig, München und Stuttgart gegründet 
worden. Jetzt iſt ein Aufruf zur Gründung 
eines ſolchen in Dresden erlaſſen worden. Das 
Münchener Lehrlingsheim wird von einem 
2000 Mitglieder zählenden Vereine „Lehrlings- 
ſchutz“ unterhalten. Das Stuttgarter hat von 
den drei oben genannten den größten Umfang. 
Die Gründung in Dresden geht von dem Ver⸗ 
eine „Volkswohl“ aus, deſſen Vorſitzender, 
Geh. Regierungsrath Dr. Böhmert, der bes 
kannte Sozialpolitiker iſt. 

— Zur Choleragefahr. Der „Hall. 
Ztg.“ zufolge ſind in der Irrenanſtalt zu Niet⸗ 
leben neuerdings eine Choleraerkrankung und 
ein Todes fall, in Trotha eine Neuerkrankung 
und in Kröllwitz bisher ein Todesfall, ſowie 
eine ſchwere und zwei leichte Erkrankungen vor⸗ 
gekommen. Nach Mittheilung des Reichs⸗ 
geſundheitsamts find in Kröllwitz bisher 
4 Choleraerkrangungen vorgekommen, darunter 
eine mit tödtlichem Ausgang. Die am 
30. Januar für Wettin angezeigte Er⸗ 
krankung hat tödtlich geendet. In Hamburg 
iſt, nach Angabe des Reichsgeſundheitsamt, am 
Mittwoch wieder eine Choleraerkrankung vor⸗ 
gekommen. Und aus Altona werden 3 Er⸗ 
krankungen mit 1 Todesfall gemeldet. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien trafen zwei franzöſiſche Polizei⸗ 
kommiſſare ein, weil die Peſter Polizei Anhalts⸗ 
punkte dafur gefunden haben win, vaß Axton 
ſich in Wien aufhalte. Die bisherigen von der 
Wiener Polizei eingeleiteten Recherchen ſind 
jedoch erfolglos geblieben. Arton ſoll in Paris 
eine Vertrauensperſon haben, welche ihn tele⸗ 
graphiſch von allem genau unterrichtet. 

Der Ausſtand der Arbeiter in der ungariſchen 
Gewehrfabrik von Loewe u. Comp. in Buda⸗ 
peſt wird vorausſichtlich bald gütlich beigelegt 
ſein. Eine Deputation der ſtreikenden Arbeiter 
hat ſich bereits mit der Herabſetzung der Lohn⸗ 
forderungen für die Akkordarbeit einverſtanden 
erklärt und verſprochen, für die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit einzutreten. Am Dienſtag 
wollten ſchon 400 Streikende die Arbeit wieder 
aufnehmen, wurden aber durch die Verhöhnungen 
der Ausſtändigen daran verhindert. Die Streik⸗ 
führer ſind verhaftet worden. 

Auf der Strecke zwiſchen Dux —Preſchen 
der Auſſig⸗Teplitzer Bahn hat eine Senkung 
des Bahndammes ſtattgefunden, die dadurch 
verurſacht iſt, daß der Bahnkörper auf große 
Strecken durch den Kohlenbau unterminirt iſt. 
Die Verkehrsſtörungen dürften längere Zeit an⸗ 
halten und man befürchtet, daß der Bahnkörper 
weiteren Schaden erleiden wird. 

Italien. 

Der „Patria“ zufolge find bei den ver⸗ 
hafteten Dignitären der „Banca Romana“, 
Tanlongo und Lazaroni, Papiere gefunden 
worden, durch welche mehrere angeſehene Per⸗ 
ſönlichkeiten, darunter zwei Deputirte, ſtark 
kompromittirt erſcheinen. Mehrere Verhaftungen 
ſind bevorſtehend. 

Spanien. 

Der König von Spanien iſt an einem 

leichten Scharlachfieber erkrankt. 
Frankreich. 

Im Anſchluß an den Panamaſkandal find 
in letzter Zeit von Caſſagnac und anderen Mit⸗ 
glieder der Rechten ſehr heftige Angriffe gegen 
die Sparkaſſen veröffentlicht worden, welche 
der Regierung die Gefahr nahe erſcheinen 
ließen, daß die Sparer in größerer Zahl ihre 
Depoſiten aus den ſtaatlichen Sparkaſſen zu⸗ 
zurückziehen und dadurch ſchließlich den Kredit 
Frankreichs ſchädigen würden. Um dieſe Gefahr 


abzuwenden, hat der franzöſiſche Juſtizminiſter 


am Mittwoch einen Geſetzentwurf eingebracht, 
nach welchem die Machenſchaften gegen die 


Sparkaſſen mit Gefängniß von 2 bis 6 Mo⸗ 


naten und Geldbußen in Höhe von 1000 bis 
20 000 Frayks beſtraft werden ſollen. Der 
franzöſiſche Miniſterrath hat ſich ſofort mit 
dem Geſetzentwurf einverſtanden erklärt, ſodaß 


dieſer noch an demſelben Tage, an welchem er 

dem Miniſterrath vorgelegt worden, in der 

Kammer eingebracht werden konnte. 
Belgien. 

Die Auflöſung des Parlaments iſt nach 
neueren Nachrichten aus Brüſſel mit Beſtimmt⸗ 
heit zu erwarten. In dem Miniſterrath er⸗ 
klärte Miniſterpräſident Bernaert dieſe Auflöſung 
für unvermeidlich. 

In Herſtal und einem anderen benach⸗ 
barten Orte iſt eine Anzahl Todesfälle unter 
ſeltſamen Erſcheinungen in den letzten drei 
Tagen vorgekommen. Die Aerzte haben bisher 
keine genügende Aufklärung geben können; es 
iſt deshalb von den Behörden eine Unterſuchung 
angeordnet worden. Es wird vermuthet, daß 
Trichinoſe vorliegt, während von anderen 
Seiten Cholera oder Wurſtgift an genommen 
wird. 

Großbritannien. 

Eine auf Tower » Hill in London am 
Dienſtag abgehaltene Verſammlung von Arbeits⸗ 
loſen nahm eine Reſolution an, in welcher die 
Entrüſtung darüber ausgeſprochen wird, daß 
die liberale Regierung ſich weigere, einen fried 
lichen Aufzug der Arbeitsloſen zu geſtatten; 
ferner werden in der Reſolution die Arbeiter⸗ 
verbände aufgefordert, baldigſt einen Maſſen⸗ 
aufzug zu veranſtalten. Die Arbeitsloſen zogen 
hierauf in einer Stärke von etwa 2000 Mann 
trotz des polizeilichen Verbots und des Ab⸗ 
rathens der Arbeiterführer von Tower⸗Hill 
durch die City nach dem Parlamentsgebäude. 
Die Polizei zerſtreute die Manifeſtanten und 
nahm mehrere Verhaftungen vor; es kam wieder⸗ 
holt zu einem Handgemenge. Die Menge zog 
alsdann nach Trafalgar⸗Square; die Polizei 
verhinderte jedoch die Anſammlung auch dort. 

Rußland. 

Dem „Berl. Lokal⸗Anz.“ wird geſchrieben: 
Wie in ſonſt vorzüglich unterrichteten diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet, ſtände in Polen 
und an der ruſſiſchen Weſt⸗ und Südweſtgrenze 
überhaupt zum Frühjahr wieder eine erhebliche 
Vermehrung der Truppen bevor, und zwar auf 
Grund von Dispoſitionen, denen der Zar 
bereits im Monat Dezember zugeſtimmt hatte. 
Hauptſächlich ſind kleinruſſiſche Kavallerie ⸗Regi⸗ 
menter für dieſe Verſtärkung in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. Die geplanten Verſchiebungen, 
welche gerade jetzt eine erhöhte Bedeutung 
gewinnen, ſollen ſpäteſtens bis Ende Mai be⸗ 
wirkt werden. 

Eg pten. 

Der Khedive ſetzt ſeinen Widerſtand gegen 
die engliſche Kontrole fort. Er ernannte einen 
Egypter zum Oberſten eines egyptiſchen Regi⸗ 
ments; bisher konnten nur britiſche Offiziere 
egyptiſche Regimenter befehligen. Ob Lord 
Cromer gegen jene Ernennung proteſtirt hat, 
iſt noch nicht bekannt. 8 

Afrika. 

Aus Tanger eingetroffene Nachrichten melden, 
daß es im Diſtrikt der heiligen Stadt von 
Wazzan zu Kämpfen zwiſchen Mauren und 
den Bergſtämmen von Biminſchar gekommen 
ſei. Die Einwohner von Wazzan, meiſt fran⸗ 
zöſiſche und portugieſiſche Abkömmlinge, haben 
die Unterſtützung des franzöſiſchen Geſandten, 
Grafen D' Aubigny angerufen, welcher ſich be⸗ 
eilte von Sid⸗Torres Garantie für die Sicher⸗ 
heit der Bedrohten zu verlangen. 

Amerika. 

Nach einer Londoner Meldung haben ſämmt⸗ 
liche fremde Konſuln auf Hawaii gegen die 
Landung der amerikaniſchen Truppen proteſtirt. 
Die britiſche Regierung habe jedoch keinen 
Proteſt nach Waſhington geſandt, der übrigens 
durch die Haltung der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten nicht als gerechtfertigt erachtet 
werden könnte. 

Der von Haiti in New⸗Pork eingetroffene 
Dampfer „Alvena“ beſtätigt, daß während der 
Wahlen in verſchiedenen Theilen des Landes 
das Militär konſignirt war. Zweifelhafte 
Wähler wurden, wenn ſie nicht beſtimmt er⸗ 
klärten, für den Präſidenten Hyppolyte ſtimmen 
zu wollen, ins Gefängniß geworfen, welches 
bald ſo überfüllt war, daß Waarenhäuſer als 
ſolche dienen mußten. Das Wahlreſultat iſt 
daher nicht zweifelhaft und ſind auch die vor⸗ 
gekommenen Unruhen jetzt erklärlich. 

Nach einer Depeſche, welche dem „Herald“ 
aus Panama zugeht, gilt es für wahrſcheinlich, 
daß die Regierung von Columbia ſich nach 
dem im Februar erfolgenden Ablauf der Kon⸗ 
zeſſion der Panama⸗Geſellſchaft, in den Beſitz 
des vorhandenen Inventars ſetzen werde, mit 
der Abſicht, den Kanal zu vollenden. Eventuell 
ſoll, wenn nöthig, auf die finanzielle Unter⸗ 
ſtützung ſeitens der Vereinigten Staaten ge⸗ 
rechnet werden. 2 

Provinzielles. 


Schwetz, 31. Januar. [Einen plötzlichen Tod!] 
fand vor einigen Tagen der Altſitzer Krüger aus 


Maletſchechowo in Gruczuo. Als dieſer am Abend in 


Begleitung ſeines Sohnes einen Steg über den hoch 
. Mühlenbach paſſirte, glitt er aus und 
erieth unter den Steg. Hierbei muß K. von einem 
0 getroffen ſein, denn kurze Zeit darauf, als 
man ihn aus dem Waſſer hervorgezogen hatte, ſtarb er. 

Rehden, 31. Januar. [Ein Opfer des Schnapſes. 
Der Schnaps hat hier kürzlich ein Opfer verlangt. 


bahnen beſchloſſen un 5 
unter Vorſitz des Landraths Peterſen in Brieſen mit 


ftaplerin,) die 5 
Dietrich, welche ſich hier vorübergehend aufhielt, iſt 
geſtern hierſelbſt verhaftet worden. 


Der Schäfer aus Seehauſen kam gegen Abend nach 
der Stadt, um Einkäufe zu machen. Hier ſprach er 
zu ſtark der Flaſche zu, ſodaß er auf dem Heimwege 
an der Burg liegen blieb. Am andern Morgen fanden 
Paſſanten den Unglücklichen noch lebend im Schnee. 
Man ſchaffte ihn ſofort in ein Haus, wo er aber bald 
darauf ſtarb. 

Hohenkirch, 31. Januar. [Verbrannt.] In dem 
Einwohnerhauſe des Beſitzers Sch. iſt geſtern die Alt- 
ſitzerin E. verbrannt. Die alte Frau, welche an 
Schwindelanfällen litt, ſcheint umgefallen zu ſein und 
dabei den Ofen umgeriſſen zu haben. 

Briefen, 31. Januar. [Eiſenbahnprojekte.] Zu 
den bereits beſtehenden Bahnprojekten von Schönſee 
nach Gollub und von Kornatowo nach Brieſen iſt jetzt 
noch ein drittes hinzugetreten. Es wird der Bau einer 
Bahn von Melno über Neudorf, Czappeln, Schönfließ 
nach Schönſee geplant. Zur Berathung dieſes Planes 
fand heute in Betlejewskis Hotel eine ſtark beſuchte 
Verſammlung von Gutsbeſitzern der Umgegend ſtatt. 
Es wurde in der Verſammlung der Bau von Tertiär⸗ 
ein Komitee gewählt, welches 


allen Kräften für den Bau der drei Bahnen eintreten 


ſoll. Die Strecken ſollen eine in die andere münden, 
ſo daß dem ganzen Kreiſe geholfen wäre. 


© Löbau, 31. Januar. [Fechtverein.] Das Ver⸗ 


mögen des hieſigen Fechtvereins betrug, wie in der 


letzten Generalverſammlung durch den Vorſitzenden, 


Herrn Kaufmann M. Goldſtandt, berichtet wurde, am 


1. Januar 1893 2000 Mark, welche zinstragend beim 
hieſigen Vorſchuß⸗Verein und bei der Kreisſparkaſſe 
angelegt ſind. Bekanntlich dient der Verein wohl⸗ 
thätigen Zwecken. In derſelben Verſammlung wurden 
ſämmtliche frühere Mitglieder des Vorſtandes wieder ⸗ 


und Frau Kaufmann Danielowski wie Herr Heinrich 


Cohn neugewählt. 


Konitz, 31. Januar. [Mahnung zur Vorſicht.] 


Wie vorſichtig man beim Gebrauch von Spiritus ſein 
muß, lehrt folgender Unglücksfall. 
in D. wollte am Sonnta 
Flaſche wärmen. Da der 


Eine junge Frau 

Abend ihrem Kinde die 
ork der Spiritusflaſche zu 
feſt ſaß, ſtieß die Frau ihn in die Flaſche zurück, 
wobei ein Theil des Inhalts auf ihr Kleid ſpritzte. 
Beim Anzünden der Lampe entzündete ſich das Kleid 


im Nu, und die Frau lief, ihr Kind ergreifend, lichter⸗ 
loh brennend und hülfeſuchend auf die Dorfſtraße. 
Einige Männer liefen beherzt hinzu und hüllten die 
Brennende, um die Flammen * erſticken, in ihre 
ſchnell abgeworfenen Mäntel. ft 
bedeutend verletzt, die Mutter jedoch hat ſchwere 
Brandwunden davongetragen. 


as Kind iſt nur un⸗ 


Konitz, 31. Januar. [Ein vorſorglicher Bettler. 


Betteln ſcheint noch nicht das ſchlechteſte Geſchäft zu 
ſein. Kam da geſtern zu einem Lehrer in S. ein alter 
Bettler und bat um eine Gabe. e 
Kleingeld hatte, ſo fragte er den Bettler, ob er eine 
Mark wechſeln könne. 


Da der Lehrer kein 


Dieſer holte zur größten Ver⸗ 
wunderung des Lehrers aus der Tiefe ſeiner Kleider 


einen Beutel hervor, in welchem ſich ungefähr 300 M. 
in Gold, Silber und Nickel befanden. 
bemerkte, daß er für ſein Alter etwas zurücklegen müſſe. 


Der Bettler 


Schneidemühl, 31. Januar. [Eine raffinirte Hoch⸗ 
0 dee underehelichte Pauline 


Die p. Dietrich 
wurde heute nach Moabit geſchafft, wo ſie ſich vor 
dem Strafrichter wegen Diebſtahls, Betruges und 
wider rechtlicher Beilegung eines adligen Namens ver⸗ 
antworten ſoll. 8 
Berent, 31. Januar. [Verunglückt.] Die Arbeiter 


frau M. in gem hatte dieſer Tage ihre beiden 


kleinen Kinder im Alter von drei und noch nicht einem 


Jahre allein zu Haufe zurückgelaſſen. Während dieſer 


Zeit iſt das älteſte Kind dem Ofen zu nahe gekommen 
und hat dabei ſeine Kleider entzündet. Hierdurch zog 
70 Ni) derartige Wunden zu, daß es am andern Tage 
tarb. 

Königsberg, 31. Januar. [Ueber eine Vergiftung 
durch Pilze! wird der „K. H. Z.“ aus Bärwalde 
Folgendes berichtet: Am Donnerſtage waren in der 
Familie des Waldwärters daſelbſt zum Mittageſſen 
eingemachte Pilze zubereitet. Schon nach dem erſten 
Biſſen ſtellte ſich ſowohl bei den beiden Eheleuten als 
auch bei ſämmtlichen drei Kindern Uebelkeit und da⸗ 
nach heftiges Erbrechen ein Man vermuthete ſofort 
Vergiftung, ſo daß für ſchleunige Herbeiſchaffung 
eines Arztes geſorgt werden mußte. Sämmtliche 
zn erhielten ſofort Gegenmittel, jo daß die 

efahr glücklich beſeitigt wurde, doch liegen noch alle 
Wie die Unterſuchung 
ergab, befanden ſich unter den Pilzen ſoviel Gift⸗ 
ſchwämme, daß die ganze Familie dem Tode verfallen 
geweſen wäre, hätte ſie mehr von dem Gericht zu ſich 
genommen. 

Stallupönen, 31. Januar. [Deutfc = ruſſiſche 
Kameradſchaft. Der Verkehr zwiſchen den Grenz⸗ 
bewohnern wie auch zwiſchen den Offizieren der preu · 
ßiſchen und ruſſiſchen Garniſonen geſtaltet ſich in 
letzter Zeit in erfreulichſter Weiſe, wozu namentlich 
die diesſeitigen Bewohner nach Kräften beitragen. In 
der vorigen Woche hatte der hieſige Sängerverein zu 
Ehren ruſſiſcher Gäſte ein Feſt veranſtaltet, das von 
vielen ruſſiſchen Offizieren und anderen hochgeſtellten 
Perſonen beſucht war. Nach Beendigung des Feſtes 
folgte eine Reihe von Trinkſprüchen auf den deutſchen 
und ruſſiſchen Kaiſer, und zum Schluß wurde ſowohl 
15 deutſche, als auch die ruſſiſche Nationalhymne ge⸗ 
unge 

Eydten nen, 31. Januar. [Das große Feuer! 
auf dem hieſigen Bahnhof, durch welches der Güter⸗ 
ſchuppen vernichtet wurde, hat auch ein Menſchenleben 

efordert, wenn auch nicht direkt durch die Flammen. 
rau T., die Eigenthümerin eines in nächſter Nähe 
der Brandſtätte gelegenen Hauſes, in welchem ein 
Kolonial⸗ und Schankgeſchäft betrieben wird, eine noch 
ſehr 1 Frau, hatte es ſich nicht nehmen lafien, 
bei dem wi der aus den Beamtenwohnungen des 
brennenden Gebäudes beschaffen Sachen ſo gut es an⸗ 
ging, Hilfe zu leiſten. Gegen 5 Uhr Morgens, als 
das Dach des Güterbodens zuſammenbrach, und auf 
die danebenſtehende Baracke herabfiel, bekam die Frau 
einen derartigen Schreck, daß ſie vom Schlage gerührt 
wurde und nach einigen Stunden ihren Geiſt aufgab. 

Widminnen, 30. Januar. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall] ereignete ſich in Kl. Kowaleweken. Das 
Dienſtmädchen ging, während der Herr krank lag, an 
die im Betriebe befindliche Dreſchmaſchine und ſprang 
wiederholt über die Verbindungsſtange. Obgleich die 
Leute ſie warnten, unterließ ſie das gefährliche Spiel 
nicht. Da plötzlich erfaßte die Kurbel ihre Kleider 
und im Nu war die Aermſte einige Male herum⸗ 


drei Kinder krank darnieder. 


geſchleudert. Mit zerſchmetterten Gliedern wurde ſie 


ins Haus gebracht und verſtarb nach kurzer Zeit. 
Poſen, 31. Januar. Sather Im Anfang 
dieſes Monats war im Schwerſenzſchen Lokal au 
dem Kanonenplatz ein Einbruch verübt worden, wob 
den Dieben eine Summe von 1500 Mark und ver⸗ 


ſchiedene andere Gegenſtände in die Hände fielen. 


Jetzt iſt es dem hieſigen Kriminalkommiſſar Kaſchlaw 
gelungen, wenigſtens einen der Einbrecher zu ermitteln 


[ 


Jammerruf ertönt — und zwar nicht zum erſten 
Male! — aus Britiſch⸗Kolumbia, fowie auch aus dem 
transatlantiſchen Eden, von dem Kootenay⸗Thal. In 
allen dieſen Theilen der neuen Welt kommen auf 
hundert heirathsfähige und, was noch mehr beſagen 
will: heirathswillige Männer kaum zwanzig weibliche 
Weſen, auf die ſie ihre Neigungen übertragen können, 
und denen daher die Qual der Wahl — wenn auch 
nie auf lange! — zufällt. Solche bedauernswerthen 
Zuſtände na doch nur allgemeiner bekannt zu 
werden, um alsbald ihre Heilung zu finden. Freilich 
die Reiſe iſt weit, doch unter der engliſchen Weiblich⸗ 
keit iſt auch das Mitleiden groß, und wir brauchen 
uns nicht wundern, wenn die zur Stillung männlicher 
Sehnſuchtsleiden längſt eingeführten Weiberexpeditionen 
von England nach Kanada und Auſtralien nun auch 
nach Dakotah und Kolumbia abgelenkt werden. Doch 
ſei hier ausdrücklich darauf hingewieſen, daß in der 
beſagten Annonce keinerlei Beſchränkungen in Bezug 
auf Nationalität hervorgehoben! Alſo! — — 


und verhaften zu laſſen. Es iſt dies der Arbeiter 
Walkowiak, bei welchem denn auch bei der vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung eine Anzahl der geſtohlenen 
Gegenſtände und noch eine Summe von 420 Mark 
vorgefunden wurden. Weſſen man ſich von dem Kerl 
egebenen Falls verſehen konnte, geht nach der „P. 
tg.“ daraus hervor, daß ihm bei ſeiner Verhaftung 
ein achtläufiger, geladener Revolver abgenommen 
werden mußte. 


Umnachtung iſt ſchrecklicher als die natürliche. 
Das geiſtige Licht verbreitet ſich auch lang: 
ſamer als das phyſiſche, es bedarf oft heftiger 
Kämpfe durch Jahrhunderte, ehe eine Wahrheit 
Alle erleuchtet, ja Ströme von Blut ſind ſchon 
gefloſſen, um dem Lichte Eingang zu verſchaffen. 
Und noch heute iſt es von Nöthen, immer von 
Neuem zu rufen: „Mehr Licht!“ 

— [Von der Eiſenbahn.] Die Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg macht bekannt: Vom 
1. April 1893 ab werden, wenn der Fahrpreis 
für Erwachſene 5 Pfennig beträgt, für eine 
Kinderfahrkarte nicht mehr 3 Pfennig, ſondern 
5 Pfennig erhoben. 

— [Zur Umwandlung des Real⸗ 
gymnaſiums.] Im Falle der Umwandlung 
der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule in eine Real⸗ 
ſchule iſt die Anſtellung weiterer akademiſch ge⸗ 
bildeter Lehrkräfte an der jetzigen Mittelſchule 
nicht erforderlich, da diejenigen ſeminariſtiſch 


ſammlung von dem Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro Oklober und November 1892. — 
Nunmehr referirt Herr Wolff. — Betreffs 
der Vergebung der Kämmereibauarbeiten für 
das Jahr 1893/94 erklärt ſich die Verſammlung 
mit der Verlängerung der Lieferungsverträge, mit 
Ausnahme der Verträge mit Schmiedemeiſter 
Siewert und Stellmachermeiſter Bahl, einver⸗ 
ſtanden. — Die Weiterverpachtung der Lager⸗ 
räume im Uferbahnſchuppen Nr. 2 auf 3 Jahre 
an Kaufmann Riefflin wird genehmigt. — Der 
Verlängerung des Vertrages mit dem Ziegel⸗ 
meiſter Samulewitz auf 1 Jahr wird zugeſtimmt. 
— Die Neuvermiethung des Zwingers am 
Gerechten Thor an Brauereibeſitzer J. Kuttner 
wird genehmigt. — Es wird ein Schreiben 
des Kgl. Provinzial⸗Schulkollegiums zu Danzig 
bezüglich der Umwandlung des Realgymnaſiums 
in eine lateinloſe öklaſſige Schule mitgetheilt, 
nach welchem daſſelbe die beantragte Ermäßigung 


Lokales. 
Thorn, 2. Februar. 


— [Stadtverorbneten - Sitzung] 
„am 1. Februar. Anweſend waren 29 Stadt⸗ 
verordnete, vom Magiſtrat waren erſchienen die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, 
Stadtbaurath Schmidt, Stadträthe Kittler und 
Löſchmann, Ingenieur Metzger und Regierungs⸗ 
referendar Krauſe. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung verlieſt der Vorſitzende, Herr Prof. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtratien zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Boethke, die Antwortſchreiben auf die an das des Zuſchuſſes von 17 000 Mk. ablehnt und | gebildeten Lehrer, welche das Mittel⸗ r er tar: 
Raiferl. Haus abgeſandten Neujahrsadreſſen. Das erklärt, unter dieſen Umſtänden von der pro⸗ ſchullehrerexamen oder die Rektorats⸗] für 50 Kilo oder 100 Pfund. 31447 
Schreiben des Kaiſers hat folgenden Wortlaut: jektirten Umwandlung abſehen zu wollen. Die | prüfung beſtanden haben, nach dem Gries Nr 60.14 80 
„Berlin, 24. Dezember 1892. Dem Magiftrat | Verſammlung nimmt von dieſem Schreiben Miniſterial⸗Erlaß vom 7. Dezember 1880 „für . » . 60 855 
ſheile ich in Verfolg des gefälligen Schreibens Kenntniß und beſchließt, die Angelegenheit der den Unterricht im Deutſchen, in den fremden Dgelgen⸗ hl e. 000 r 3 
vom 17. d. M. ergebenſt mit, daß ich das an Kommiſſton zu weiteren Vorſchlägen zu über⸗ Sprachen, der Mathematik und der Geſchichte „enen, Nr. 00 weiß Band 180012 — 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König gerichtete] weiſen. Herr Prof. Feyerabendt weiſt bei bis einſchließlich Obertertia eines Gymnaſiums x „ Nr. 00 gelb Band. . [11140111160 
Schreiben nebſt den für Allerhöchſt biejelben dieser Gelegenheit darauf Hin, daß Elle in oder einer Nealſchule 1. Ordnung zugelaſſenn . VVV 
beſtimmten Pfefferkuchen an ihre Allerhöchſte diefer Sache noth thue, wenn nicht ein koste] werben.“ Die bei der Umwandlung der Fuattermch l. 65 85 
Beſtimmung habe gelangen laſſen und letztere] bare Jahr verloren gehen ſolle. Wenn erſt Knabenmittelſchule zu Graudenz angeſtellt ge P , Stieie . . ste 440 480 
demnächſt an der Kaiſerlichen Tafel Verwendung im April die Entſcheidung kommen ſollte, würde] weſenen, für Mittelſchulen geprüften Lehrer] Roggen Mehl Nr. 00 2011040 
finden werden. Se. Majeftät: haben mich zu | bie Aufſtellung des neuen Lehrplans für 1892/93 führen an der jetzigen Realſchule den Titel ee eee ee #01::9160 
beauftragen geruht, dem Magiſtrat Allerhöchſt nicht mehr möglich ſein. Herr Erſter Bürger⸗ „Oberlehrer“. 7 ö 80 925 
Ihren beſten Dank für dieſe erneute Aufmerk- meiſter Dr. Kohli hält dies auch dann nicht — [In der geſtrigen Hauptver- A Commis-Mehl. 8040 860 
ſamkeit zu übermitteln. Die für Ihre Majeſtät] für möglich, wenn die Entſcheidung noch vor ſammlung der Handwerker Lieder- FF 20 7140 
die Kaiſerin und Königin beftimmten Sendungen dem April getroffen würde. — Der Wahl des tafel] wurde derſelben der Dank des Hand⸗ E 80 480 
ſind dem Kabinet Allerhöchſt derſelben zugeftellt | Lehrers Rößler aus Schwetz als Lehrer am | werker ⸗ Vereins für die Theilnahme an dem Gerſten · Graupe — 5 ED RN 50 1550 
worden. Graf Eulenburg.“ Das Schreiben | ber Bromberger Vorſtadtſchule ſtimmt die Ver⸗ Stiftungsfefte des Handwerker ⸗ Vereins über · 5 „ 13.13 — 
der Kaiſerin lautet: „Die Mir vom Magiftrat | ſammlung zu. — Die Weiterverpachtung eines mittelt. Beſchloſſen wurde, das eigene Stiftungs⸗ 0 „ 12. — 
und den Stadtverordneten der Stadt Thorn Landſtücks, Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 69, an den feſt am 4. März im Saale des Muſeum durch . „ NU 501150 
zum neuen Jahre dargebrachten treuen Wünſche Polizeiſergeanten Drygalski, ſowie des Platzes Vorträge, Feſtrede und Tanz zu feiern. Die FT en 3 = 10 — 
habe Ich ebenſo wie die beigefügte Sendung | am Jakobs⸗Hoſpital, Neuftadt Nr. 217, an | Uebungen des Vereins finden fortan im Pavillon € Grütze Nr. 1 1 5001150 
Ihres ſchönen Pfefferkuchens auch in dieſem Töpfermeiſter Grau auf ein Jahr wird ge⸗ des Hotel Arenz ſtatt, und ſind Gäſte dort 5 RE ü 100501050 
Jahre gern entgegengenommen. Der Hinweis nehmigt. — Die Fortifikation beantragt die jeden Mittwoch willkommen. 5 „ 1 „ ei 10 419 — 
€ auf bie theuren Güter, bie Gottes Gnade Mir Aufſtellung von 2 Nacht⸗ und 2 Abendlaternen — (Sch wurgericht.] Zur Verhandlung in 5 . F em 2 
em verflofenen Jahre neu geſchenkt und ers am Leibitſcher Thor. Die Aufſſellung derſelben] ind . Sitzungsperiode. Fuchwetzengrüde 1. 869 15/60 
Halten, hat Mich beſonders erfreut. Zugleich] wird beſchloſſen, und bezahlt die Fortifikation] am 6. die Strafſache gegen den Knecht Iſidor Blis⸗ 5 do. II 15020ʃ15%½0 


mit Meinen Dank verſichere Ich die ſtädtiſchen 
Behörden Meines fortdauernden herzlichen Inter⸗ 
eſſes für das dortige Gemeinweſen. Berlin, 

5. Januar 1893. Auguſte Viktoria, Kaiſerin 
und Königin.“ Von der Kaiſerin Friedrich iſt 
folgendes Schreiben eingetroffen: „Der Magi⸗ 
ſtrat und die Stadtverordneten der Stadt Thorn 
baben Mir zum bevorſtehenden Jahreswechſel 
wiederum freundliche Glückwünſche geſpendet, 
die Mich angenehm berührt haben. Indem Ich 
hierfür Meinen aufrichtigſten Dank ausſpreche, 
benutze Ich gern dieſen Anlaß, um Meinen beſten 


jährlich 84 bezw. 34 Mark, während die ſich 
auf ca. 300 Mark belaufenden Einrichtungs⸗ 
koſten die Stadt übernimmt. — Der Vergebung 
der Kämmerei⸗Glaſerarbeiten pro 1893/94 an 
Glaſermeiſter Hell ſtimmt die Verſammlung zu. 
— Zu Schiedsmännern für den I. und III. 
Bezirk werden die Herren Kaufmann und Stadt⸗ 
rath Richter und Guſtav Dorau wiedergewählt. 
— Von der Verſetzung der Lehrerinnen Frl. 
Zimmermann an die höhere Töchterſchule, Frl. 
Henſel an die Bürger⸗Töchterſchule und die An⸗ 
ſtellung des Frl. Ruttkowski bei der Elementar⸗ 


zynski aus Broſowo, z. Z. in Haft, wegen Raubes; 

am 7. die Strafſachen gegen die Arbeiter Martin 
Tuszynski und Johann Branicki aus Gollub 
wegen Nothzucht, ſowie gegen das Dienſtmädchen 
More Kociniewska aus Unislaw wegen Kindes⸗ 
mordes; 

am 8. die Strafſache gegen die Arbeiterfrau Anna 
Wilezynska aus Czichen, z. Z. in Haft, und gegen 
den Beſitzer Anton Bieganski aus Robotno wegen 
wiſſentlichen Meineides bezw. Verleitung zum 
Meineide; 

am 9. die Strafſache gegen den Arbeiter Joſef Klemp 
aus Mlyniec wegen Urkundenfälſchung und Be⸗ 
truges, ſowie gegen den früheren Poſtagenten 
Joſef Beyer aus Nikolaiken, z. Z. in Haft, wegen 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Februar. 
Fonds: ſchwächer. 1.2.93. 
Ruſſiſche Banknoten 209,00 208,80 
Warſchau 8 Tage 208,60] 208,45 


Polniſche Pfandbriefe So ee 
do. iquid, Pfandbriefe . 64,20 64,00 
Weſtpr. Pfandbr. hel neul. II. 97,70] 97.50 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 1 


WMunſchen für das fernere Wohlergehen der Stadt Mädchenſchule nimmt die Verſammlung Kenntniß. Unterſchlagung amtlicher Gelder, Urkunden⸗ Weizen: e 18729 13825 
Thorn und ihrer Bewohner erneut Ausdruck zu | — Zur Lieferung von Thonröhren für die fälſchung und wiſſentlich falſcher Anschuldigung Loco in New⸗Dort 81 e 80½ 
en, Die berate althergebrachte Geigehe | Ranalifation wird ber Slrma Gebr. Fee, ee a ne Im 

habe Ich mit Dank entgegengenommen. Berlin, Höhe von 16 199 Mk. der Zuſchlag ertheilt. Amte. al Roggen: dm 136,00 135,00 
22. Dezember 1892. Viktoria, verwittwete | — Die Ausführung von Brunnen für die — [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung a 19 80 10 
Aaeaiſerin und Königin Friedrich.“ Der Bor: | Wallerleitung wird der Jong Giite Meeder -] wurde ber gebe Be hun lung wegen M re Junt Jul 140,50 139,70 
ſtzende tnüpft an die Verleſung diefer Kaifer- meyer in Stettin für, 6089 ar indie Basser. b a Genau dernrthalt. Beerape urn: Fa Bun 54,60 50.80 


Mai⸗Juni 51,60] 50,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,60] 52,90 

do. mit 70 M. do. 33,70] 33,30 

Febr. 70er 32.50] 32,20 

April⸗Mai 70er 33,60] 33,30 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten Ey APR 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er, — 30,50 „ 


a 
ebr. —.— —.— —.— 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Februar 1893, 

Wetter: leichter Froſt. 

Weizen: unverändert, Kaufluſt ſehr ſchwach, 129/31 
Pfd. bunt 141 M., 132/4 Pfd. bunt 142% M., 
132/6 Pfd. hell 144/7 M. 

Roggen: matt, 121/3 Pfd. 120/1 M., 124/5 Pfd. 


122/3 M. 
Gerſte: in feiner Waare begehrt u. feſt, 131/40 M. 
Hafer: 130% M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Vieh und Pferdemarkt. 
Thorn, 2. Februar 1893. 

Aufgetrieben waren 52 Pferde. Rinder und Schweine 

waren nicht vorhanden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 2. Februar. Nach Nachrichten, 
welche aus Kairo eingetroffen ſind, ſollen dort 
Unruhen ausgebrochen ſein. Die Notabeln 
hetzen die Eingeborenen auf. Die Stimmung 
gegen die Engländer wird immer feindlicher, 
ſodaß die Letzteren deshalb gezwungen ſind, 

energiſche Maßregeln zu ergreifen. 
London, 2. Februar. Nach Depeſchen 
aus Yokohama brannte in Oſaka eine große 
Baumwollſpinnerei ab, wobei 130 Perſonen, 

meiſt junge Fabrik- Arbeiterinnen umkamen. 

Athen, 2. Februar. Auf der Inſel Zuita 
fand ein heftiges Erdbeben ſtatt. Viele Häuſer 
find eingeſtürzt, zwei Perſonen getödtet und 
viele andere ſchwer verletzt worden. f 


Die Lieferung von Rohrſchellen für die Waſſer⸗ 
leitung wird an die Firma Bock u. Reuter in 
Mannheim für 8900 Mark vergeben. — Für 
das Waſſerwerk ifl die Herſtellung einer hellen, 
ſauberen und feuerſicheren Beleuchtung uner⸗ 
läßliche Bedingung. Es ſoll daher elektriſche 
Beleuchtung hergeſtellt werden, deren Aus⸗ 
führung der Firma Schuchart in Nürnberg für 
den Preis von 4989 Mk. übertragen werden 
ſoll. — Die Lieferung von gußeiſernen Zu⸗ 
leitungsröhren für die Waſſerleitung wird für 
den Preis von 30 000 Mk. der Schalkerhütte 
in Gelſenkirchen übertragen. — Es folgt eine 
geheime Sitzung, in welcher beſchloſſen wird, 
die Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ 
erhebung an Wolff zum Pachtpreiſe von 
4130 Mk. und auf 1 Jahr zu genehmigen. 

— [Lichtmeßtag] iſt heute, die Tage 
ſind länger geworden und der dunkle Winter 
iſt weit über die Hälfte hinaus überwunden. 
Mit dem letzten Viertel deſſelben athmet bei dem 
immer mehr zunehmenden Tageslicht die Menſch⸗ 
heit hoffnungsvoller auf. Man ſieht, wie der 
müde Wanderer, der längſt die ſteile Höhe des 
Berges hinter ſich hat und der freundlichen 
Heimath am Fuße deſſelben entgegenjubelt, 
dem nahen Lenz ins ſonnige Antlitz. In der 
Bruſt eines Jeden wird die Ahnung des großen 
Auferſtehungstages lebendig. Kein Wetter⸗ 
gebraus macht uns irre an der frohen Zuver⸗ 
ſicht, daß es doch Frühling werden muß, daß 
das Licht über die Dunkelheit ſiegen und die 
alte Mutter Erde zu neuen Wunderthaten be⸗ 
leben wird. Das der Schöpfung vorher⸗ 
gehende Wort lautete: „Es werde Licht!“ Den 
Schöpfungen des Menſchen geht auch die Er⸗ 
leuchtung des Kopfes voraus. Das ganze 
Forſchen ſeit Jahrhunderten zielt auf „mehr 
Licht“ hin, nach dem der große Goethe noch auf 
ſeinem Sterbebette verlangte. Das Licht erlöſt 
uns von der Qual des Irrthums und des 
Aberglaubens. Die Gottheit denken wir uns 
Licht und alle Teufeleien ſchwarz. Dringen die 
Miſſionare der modernen Kultur ſelbſt in 
Länder, wo die Sonne mehr Licht als bei uns 
verbreitet, ſo iſt doch von der Erſchließung 
dunkler Welttheile die Rede, denn die geiſtige 


wurden ferner der Arbeiter Franz Lewandowski aus 
Thorn wegen Körperverletzung in 4 Fällen mit 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß und der Schloſſergeſelle Robert 
Herzog aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit 
3 Tagen Gefängniß. Der Arbeiter Johann Zier aus 
Kl⸗Mocker wurde von der Anklage des Diebſtahls 
freigeſprochen. 

— [Ber muthlicher Dieb.] Der Ar⸗ 
beiter Daniel Kadatz, welcher ſich obdachlos 
umhertreibt, wurde heute dabei betroffen, als er 
einen faſt neuen Anzug von einem etwa 14 bis 
15⸗jährigen Knaben bei den Trödlern unter 
dem Rathhauſe zum Verkauf anbot. Da er 
ſich über den rechtmäßigen Erwerb des Anzuges 
nicht ausweiſen konnte und der Verdacht nahe 
liegt, daß der Anzug geſtohlen iſt, wurde K. 
verhaftet. 

— [Die Maul; und Rlauenjeude] 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Gaſt⸗ 
wirths Adam in Oſteczek, Kr. Brieſen, unter 
dem Rindvieh des Gutes Liſſomitz und unter 
dem Nindvieh der Wittwe Marcinkowski in 
Gr.⸗Radowisk, Kr. Brieſen. — Erloſchen iſt 
die Seuche unter dem Rindvieh des Beſitzers 
Schmidt in Stewken, unter dem Rindvieh in 
Sängerau und unter den Viehbeſtänden des 
Pfarrhufenpächters Klingenberg und des Be⸗ 
ſitzers Lubomski in Bahren, Kr. Brieſen. 

— [Gefunden] wurde ein gefütterter 
Handſchuh in der Seglerſtraße und ein an⸗ 
ſcheinend goldener Ring in der Breitenſtraße. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel] Heutiger 
Waſſerſtand 1 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

„Für heirathsluſtige Mädchen. „Eine 
Wagenladung junger Ehefrauen geſucht“ beginnt eine 
in einer New Morker Zeitung veröffentlichte Annonee, 
und zwar ſind mit den Ehefrauen hier ſolche gemeint, 
die es erſt — werden möchten. Wo? Wann? Von 
wem? In Huron, Süd⸗Dakotah. Unver üglich ! Von 
einem Hotelbeſitzer und ſeinen Freunden und Nachbarn! 
Derſelbe führt aus, daß in ihrer kleinen Stadt eine 
große Anzahl junger Männer ſich befinden, die von ua 
allem vollauf haben, Haus und Hof, Acker, Vieh, Geld,, 

Gut, nur die beglückenden Weſen fehlen, die ſie zu 
Herrinnen darüber einſetzen können. Ein ähnlicher 


i lichen Antwortſchreiben, welche die Verſammlung 
ſtehend anhört, den Wunſch, daß die 
KA Ausſicht, unſern Kaiſer in dieſem Jahre in 
unſerer Stadt begrüßen zu können, in Erfüllung 
gehen möge, damit er ſich von der treuen Ge⸗ 
ſinnung der Thorner Bürgerſchaft perſönlich 
überzeugen könne. Nach Eintritt in die Tages: 
ordnung referirt Herr Gerbis. Von der Vor⸗ 
ir legung der berichtigten Nachweiſung über Etats⸗ 
üVberſchreitungen nimmt die Verſammlung 
ö Kenntniß. — Bezüglich des Geſuchs des Bruno 
| Ulmer um Auszahlung rückſtändiger und ver⸗ 
aääͤhrter Beträge für ausgeführte Kämmerei ⸗ 
arbeiten beſchließt die Verſammlung, daß die 
Stadt zwar eine Verpflichtung zur Zahlung 
nicht anerkennt, ſie ſtellt aber dem p. Ulmer 
anheim, die Rechnung dem Magiſtrat zur näheren 
Prüfung innerhalb 14 Tagen einzureichen. — 
Von der Superreviſion der Rechnung der 
Krankenhauskaſſe pro 1891/92 wird Kenntniß 
genommen. — Die Verſammlung hatte in der 
vorigen Sitzung beſchloſſen, dem Marktſtands⸗ 
gelderheber Kruczkowski einen Pachterlaß von 
300 M. zu gewähren, der Magiſtrat iſt jedoch 
dieſem Beſchluſſe, um keinen Präzedenzfall zu 
ſchaffen, nicht beigetreten, ſondern will nur eine 
Stundung der fälligen Pachtrate von 450 M. 
eintreten laſſen. Dem gegenüber beſchließt die 
Verſammlung, nach längerer Debatte, bei 
dem vorigen Beſchluß ſtehen zu bleiben, 
und falls der Magiſtrat den Pacht⸗ 
erlaß auch jetzt noch ablehnen ſollte, eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion zur Regelung dieſer Ange⸗ 
legenheit zu wählen. — Von den Etatsüber⸗ 
ſchreitungen beim Etat der Uferkaſſe, der Brom⸗ 
berger Vorſtadtſchule, der Jakobs⸗Vorſtadtſchule, 
den Knabenſchulen nimmt die Verſammlung vor⸗ 
läufig Kenntniß und behält ſich die Genehmi⸗ 
gung derſelben beim Finalabſchluß vor. — Das 
Geſuch des Reſtaurateur Kuttner um Ermäßi⸗ 
gung der Pacht für die Schlachthaus⸗Reſtaura⸗ 
tion, ſowie das Geſuch des Chauſſeegeldpächters 
Gollub um Pachterlaß wird in Uebereinſtimmung 
mit dem Magiſtrat abgelehnt. — Von dem 
Protokoll über die am 25. Januar 1893 ſtatt⸗ 
gefundene Kaſſenreviſion wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Kenntniß nimmt ferner die Ver⸗ 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


jede beit. a. 43im,, Küche 
. 1. u. 2. Et., u. Zub., et April zu 


eng 


ſchmalz, 


— — 


Für die mir bei der Beerdigung —— 


meiner unvergeßlichen Frau er⸗ 
wieſene Theilnahme dankt allen 
Freunden und Bekannten herzlichſt 
Berlin, den 2. Februar 1892, 
A. Henius. 


1891, er folgt, feſtgeſetzt iſt: 
6. 


Bekanntmachung. 


fonftigen Lebens ittein fir bag dne 
onſt en Lebensmitteln für das ſtä e i teten fo eiti von der 
Srantenhand und für das ſiädtiſche Pincbteten fo aeitig 

Siechenhaus auf der Bromberger Vorſtadt 
fol auf das Jahr vom 1. April 1893/94 
dem Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

1. für das ſtädtiſche Krankenhaus 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 10 Ctr. 
Hammel, 10 Ctr. Schweinefleiſch; 

2. für beide Anſtalten 
vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. 
Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Hafer⸗Grütze 
(geſottene), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze (mittel⸗ 
ſtark), 4 Ctr. Reisgries, 125 kg (2 Ballen) 
Guatemala⸗Kaffee, 50 kg (1 Ballen) Java⸗ 
Kaffee (gelb), 10 Sack Salz, 8 Ctr. bosniſche 
Pflaumen 80/85, 6 Ctr. Cichorien (Haus⸗ 
wald), 6 Citi. gemahlene fRaffinade und 
etwa 300 Eimer Eis, 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis zum 

17. Februar 1893 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
undzwar mit der Aufſchrift: „Lieferung 
von Lebensmitteln“. 

Um 4¼ Uhr Nachmittags an dem ge⸗ 
nannten Tage werden die Anerbieten ge⸗ 
öffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten — insbeſondere nur für das Kranken ⸗ 
haus oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſecretariat — Bureau II — 
zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrit davon ertheilft. 

In den Offerten muß die Erklärung ent- 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſind. 

Thorn, den 18. Januar 1893. 
Der Magiſtrat. 


Oeftntliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 3. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer hierſ. 


behörde wieder abzumelden. 


Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann. 


beſtraft. 


tung l Arbeitgeber unnachſichtlich 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 


Abends zu erfolgen. 
Thorn, den 14. Januar 1893. 


100 rm Stubben J. 


Stück Nutzenden IV. / V. Cl. 
Stubben. 


eine Strickmaſchine und Nutzholz III/ V. Cl. = rd. 
. meiſtbietend gegen baare Zahlung Spaltknuüppel, diverſe Bohlſtämme und Derbholzſtangen. 


Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
4000 Mk werden auf fichere 

Hypothek geſucht hinter 

Dandſchaftsgeld Zu erfr. in d. Exp d. Ztg. 

zur erſten Stelle auf 

Mk. 2500 nur ſichere ländliche 

Hypothek ſofort od. 

1. April zu 5% zu vergeb. durch V. Hoppe, 

Buchdruck. Th. Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. 


1 Comtoie zu Perm. Seglerſtraße 13, 
1 Inden mit Wohn. 5. b. Neuftädt, 


Markt 12. Zu erfr. 3 Tr. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
und Zubehör, in der 1. Etage, v. 1. April 

zu vermiethen. Löwen⸗Apotheke. 

Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 

ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 
Wohnungen v. 4—5 Zim., Küche u. Jubeh 
v. 1. April zu vermiethen. Schillerſtr. 12. 
2 Stuben, Küche u. Zub., für 70 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 

je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 
H. Nitz, Waldſtr. 74. 

Culmerſtraße 9: 

2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 


Breiteſtraße 2 
eine herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen. 
F. P. Hartmann. 


5 ——ů— I ER ET DT — 
Einen Geſchüftskeller 
hat zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt. 
1 Wohnung, 2. Et., zu vermiethen Schiller: 

ſtraße bei Fleiſchermeiſter Rapp. 


Trockeneinſchlag: ca. 300 rm Kloben, 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Schirpitz, den 1. Februar 1893. 


x 


J. Eisenhardt 


ohnung, 3 Zimmer und Jubehör, zu 
vermiethen. . Begitz, Gr. Mocker. 


Ein freundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u, 
Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
loſterſtr. 26 ſind vom T. April mehr. 
freundl. Wohnungen zu berm. Näh. 
eglerſtraße 31, 11, bei J. F. Müller. 
u Zimmer, mit Beköſtigung, 
Heizung u. Lampe, für 50 M. p. Mon., 
v. 1. Febr. 3. verm. Zu erfragen in der Exped. 


1 guter Pferdeſtall 

verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. f. 3 Pferde nebſt Wagenremiſe u. Henboden 

Szezepanski, Gerechteſtr. 6. R. Schultz, Neuft. Markt 18. 
kl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 5 

2 Segleritrahe 24. Lesser Cohn. Eine Wohnung 


Heine freundliche Wohnung 5. I. Apritjin der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
1 zu vermiethen 0 een a 17 Zubehör, ganz renovirk, iſt ſofor zu ver⸗ 


aderſtr. 24 iſt die jetzt von Herrn 
Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


Eine Wee 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 20, J. 
3 kleine Familienwohnungen nebſt Zu: 
behör zu vermiethen. 


A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 


halter. 


: iethen Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, |.” Auswärts brieflich. 

ut mööltries Zimmer mit duch ohne g ſationsfache ſeit Jahren thätig, mit bedeut Schoen 
G Burſchengel. z. b. Coppernikusſtr. 12, 11. F Branchekenntn., auch prakt. Wah mit - & Elzanowska, Kirchliche Na ch richt 
1 Mittelwohn. und 1 Geſchäftsreller Cie Wohnung, welche bisher Herr Rechnungs⸗, Calculations., Lohn: und] Aufwärterin geſucht Grabenftr. 16. Evang luth. Kirche . 
1 zu vermiethen Brückenſtraße 16. 3 Berg bewohnte, von ſof. Kranlenkaſſenweſen, Buch⸗ und Kaſſen⸗ 1 Geldſchran mit Stahlpanzer, et den r era 

me Mohn, 3 Wim 1. f, vom I. Mprf | Bi bern ‚ Borchardt, Schillerſtr führung durchaus vertraut, ſucht geeignetes „iſteht billig zum Abends 600 übe Abenden det 
© zu verm. II. Rausch, Gerſtenſtr. 8 enovirte Wohnungen don 4, 5 u. 5 Engagement. Gefl. Off. sub I. 4465 Verlauf bei H. Ternow, Glifabethftr. u) Herr Sit — bist Reh 
Ifrbl. möbl. Ii II Zimmer nebſt Zub. ind Coppernikusſtr.] befördert die Annoncen ⸗Expedition von Feine Wohnung, beitehend aus 5 Zim. 2 . — 

fr 1. möbl. Jim b. 3. verm. Giifabethftr 7, . u. 11 zu vermiethen. Haasenstein ogler, A.-G., Küche und Zubehör, zu vermiethen. Synagogale Nachrichten. 

4 _möbl, Zimmer zu perm. Tuchmacherſtr. 20. Ferd. Leetz. Adolph Leetz. Königsberg i. Pr. A. Borchardt, Schillerſtr. Freitag: Abendandacht 4¾ Uhr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Bekanntmach 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige € e 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter 
zum Schulbeſuch der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten, bezw. von 
demſelben abzumelden, wie ſolche in den SS 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. October 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten noch nicht 18 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nach dem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei der Orts⸗ 
Sie haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver⸗ 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich, gereinigt umgekleidet zum Unterricht erſcheinen können. 

$ 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten gewerblichen 
Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts behindert geweſen iſt, bei 
dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus dringenden Gründen vom Beſuche 
des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, ſo haben 
ſie dies bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die 


Arbeitgeber, welche dieſe An- und Abmeldungen überhaupt nicht, oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veran⸗ 
laſſen, den Unterricht ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem Ortsſtatut 
mit Geldſtrafe bis 20 Mark, oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen 


Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen Rich⸗ 
ur Dae 

ſchulpflichtigen U 

Rector Spill im Geſchäftszimmer der Knabenmittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 u. 8 Uhr 


Der Magiſtrat. 


Solzverkaufs- Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 

Am Mittwoch, den 8. Februar 1893, von Vorm. 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern⸗Hölzer und 
zwar aus dem 
a. Schutzbezirk Karſchau: 

Jagen 17 a (nahe Bahnhof Ottlotſchin) ca. 970 Stück Bau⸗ und Nutzholz 

III. / V. Cl. = rd. 664 fm, 217 Stück Bohlſtämme, 200 rm Kloben, 


Jagen 18 b (Durchforſtung) ca. 8 Stück Bau: und Nutzholz V. Cl. — rd. 

2,50 fm, 130 Stück Bohlſtämme, 50 rm Kloben, 20 rm Knüppel. 
b. Schutzbezirk Rudak: 

Jagen 162 b (an der Warſchauer Zollſtraße) ca. 350 Stück Bau: und Nutz⸗ 
holz III. V. Cl. — rd. 175 fm, diverſe Bohlſtämme und Derbholz⸗ 
ſtangen, 600 rm Kloben und 85 rm Spaltknüppel. 

e. Schutzbezirk Ruhheide: 

Jagen 104/105 (etwa 2,5 km von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee) ca. 190 

rd. 80 fm, 915 rm Kloben, 90 rm 


d. Schutzbezirk Lugau: 
Jagen 92, 172 (an der Dziwakſtraße reſp. Lehmchauſſee) ca. 285 Stück Bau⸗ 
161 fm, 600 rm Kloben, 30 rm 


e. Schutzbezirk Schirpitz: 
Jagen 251 (unmittelbar am Bahnhof Schirpitz) ca. 118 Stück Bau⸗ und 
Nutzholz — rd. 26 fm, 4 Stück Bohlſtämme, 775 rm Kloben. 
420 rm Knüppel, 350 rm Reiſer III Cl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Der Verkauf des Nutzholzes beginnt zuerſt. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Licitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden 


Der Ober förſter. 


gez. Gensert. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23. Februar er. 


Hauptgewinne 75000, 30000 Mark Baar 
Original-Loose a M. 3.25 


9 KaiserWilhelmstr.49 
Jede Bestellung auf Kölner Loose wird mur durch solche ausgeführt, 
Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen. 


Für eine leiltungsfähige, 


führte Dütenfabrik wird ein fleitziger Einen ordentlichen, underhelratheten rain 0. 1a S Bi va 
. oſelwein „ „ „60 1,20 

Vertreter für Thorn Hausdiener Verte bei 29060 3040 
geſucht. Offert. erbittet F. Görges, Sromberg. | ſucht Phil. Elkan Nachf. RL ge, 0,25 0,60 1, 240 
77 e Diff 8 DL 097 lungarwein, herb 0, 200,50 1,00 2,00 
Ein jung. Mann Materinliit)|Selbitand. Pugarbeiterinnen HERE 


der mit der einfachen und doppelten 
Buchführung vollſtändig vertraut, auch 
der poln. Sprache mächtig u. in Stellg. 
iſt, ſucht, auf gute Zeugn. geſtützt, per 
15. März eventl. 1. April er. dauernde 
8 

efl. Offerten unter F. R. 400 
poftlagernd Samotſchin. 


Kaufmann, 


ung 


26. Kölner Dombau Geld-Lotterie 


(Ziehung am 23. Februar 1893 und folgende Tage). 


Hauptgewinn 75 000 Mark baar ohne Abzug. 


Originalloose a M. 3,25, Antheile ½ M. 1,75, ½ M. 1, % M. 17, 1% M. 9. 
Betheiligung an 100 Nummern je einer der folgenden 3 Serien: 
Serie l. Serie II. Serie III. 


No. 30 551— 75 No. 30 576-600 No. 30 601— 25 
„ 209576—600 „ 209 551— 75 „ 209 676— 700 
„ 218 101— 25 „ 218 001— 25 | „ 218 026— 50 
„ 231051 — 75 „ 231 026— 50 „ 231001— 25 
½j0 M. 5,—, ½% M. 9,50, ½ M. 18,50. 
An allen 3 Ser. ½00 M. 14,50, ½ M. 28,50, ½j M. 55,50. Porto u. Liste 30 2 


Letze üsjährie Weseler Geld-Lotterie 
Hauptgewinn 90 000 Mark baar ohne Abzug 


Originalloose a 3 M., Antheile ½ M. 1,75, % M. 1,—, % M. 16,50, 10), 
M. 9,—. (Porto und Liste 30 Pf, 


Emanuel Meyer jun., Bankgeschäft 


Stralauerstr. 54. 


. 
Berlin C., Bestehen des Geschäfts seit 1871. 


rbeiter beſchäftigen, 


heranziehen werden. 
rbeiter hat bei Herrn 


Die Tanzſtunde 


am Freitag fällt, da der Saal beſetzt iſt, 
aus. Wir bitten die Schüler reſp. Schüle⸗ 
rinnen ſich bei uns erkundigen zu wollen an 
welchem Tage die nächſte Tanzſtunde ſtatt⸗ 


ah 


N 
Sonnabend, d. 4. d. M., Abends Suhr, 


findet. Hochachtungsvoll 
C. Haupt, Balletmeifter. Generalperfammlung 
Tagesordnung: 


Bericht der Rechnungs⸗Prüfungskommiſſion 
und Dechurge Erteilung. g . 
Der Vorſtand. 

7 Uhr daſelbſt Vorſtandsſitzung. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


QAAreiteſtr. 14. 


Krieger fechtanstalt. 
Wiener Cafe in Mocker. 


Sonnabend, den 4. Februar er., 


Abends 8 Uhr: 
Außerordentlich großer 


Taskenbal!! 


verbunden mit 


inmoristischen Karnevals-Vorträgen, ; 


Kleine Wunder, 


Von 1885 bis 1892 habe ich am ganzen 
Körper an Rheumatismus gelitten, und zwar 
in einem ſolchen Grade, daß ich bei 
Stöcken und Krücken gehen mußte, 
und wo ich ſuchte, war für mich keine Hülfe 
zu finden. Ich kaufte mir ein Volta⸗Kreuz 
und nachdem ich es in 2 Monaten getragen 
hatte, wurde ich ganz rüſtig, wie ich es ſeit 
Jahren nicht geweſen bin. Nun kann ich 
mich rühren und bewegen, wofür ich hiermit 
meinen herzlichen Dank darbringe. 

Hohenwestedt bei Rendsburg, Januar 1892. 

H. ode. 

Seit längerer Zeit litt ich an fo ſtarkem 
Aſthma, daß ich kaum im Stande war zu 
gehen. Da hörte ich von dem Volta ⸗Kreuz 
und kaufte mir auch eins. Schon nach 
e e Tagen fühlte ich Linderung, 
jetzt bin ich ganz geneſen und ſage meinen 
wärmſten Dank. 

Mönkeberg bei Riel, Februar 1892. 

A. Blunk. 

Alle, welche an Gichtſchmerzen, Nerven⸗ 
ſchwächung, Bruſtſchwäche. Aſthma, Krampf, 
phyſiſcher Schwächlichkeit, Hypochondrie, 
Melancholie, Herzklopfen, Kopf⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Ohrenſauſen und Schwerhörigkeit 
oder anderen Zeichen von zeitiger Abnahme 
der Lebenskräfte leiden, müßten immer das 
Volta⸗Kreuz nach der Anweiſung tragen. 

Das patentirte Volta⸗Kreuz mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung erhält man a 1 M. 50 Pf. in 
Thorn bei Herrn Anton Koczwara, 
Drogenhandlung. 

Jedes echte Kreuz ſoll auf der 
Schachtel „Patent“ geſtempelt ſein, ſonſt 
iſt es falſch. mg 


DDD 
r re ee 
Einen Schrling 
ſucht F. Bettinger, 

Tapezierer u. Dekorateur, Coppernikusſtr. 35. 


Eintritt für maskirte Herren 1 Mk, 
1 € Zuſchauer, wenn 
Mitglieder der Kriegerfechkanſtalt, 25 Pf, 


Rendanten geleiſtet. 


Fürstenkrone, 
Bromberger Vorſtadt. hi 
Sonnabd., d. II. d. M., 


großer Maskenball 


m. Pfannkuchen verlooſung, 
„ wozu ergebenſt einladet 
C. Hempler. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree: Herrenmasken 1 Mark, Damen⸗ 
masken frei, Zuſchauer 25 Pf. 


Zu dem am 4. Februar in Podgorz 
ſtattfindenden ie FO 


Maskenbafle 


werde ich eine große Auswahl hocheleganter 
Damen: u. Herren⸗Maskenkoſtüme am 
3. u. 4. Februar er. im Lokale des Herrn 
0. Trenkel ausſtellen. Beſtellungen auf Koſtüme 
nimmt ſchon jetzt Herr Frenkel entgegen. 
Bromberg, Januar 1893, 
Rosa Dachs. 


_ Wenkanilmg I. Sehon 


empfiehlt zu äuſferſt billigen 94 
nachfolgende Weine in Be: lich. Kale N 
in und außer dem 8 


7700 7½ ½ 
V0 ate 2 


Porto und Liste 30 Pf. 
empfiehlt 


Berlin C. 


„In Schocken 


uſterbuch von 
nnungsſchreiben. 
J. Gruber. 0 


bereits einge⸗ 


ſowie Lehrmädchen 


können ſich melden. S. Baron. 
Stubenmädchen und eine Wirthin 
für ein Gut geſucht. 
Miethsfrau Poeplau, Gerechteſtr. 31. 


L anftändiges Vaufmäöchen 


kann ſich ſofort melden. 


orzüglicher tresang-Unterricht 
wird ertheilt. Näheres in der Buchhandlung 
des Herrn Schwartz, Breiteſtr. 
Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 


als Verkäufer oder Buch⸗ 


im Gas⸗, Waſſer⸗, 


Heizungs⸗ und Kanali⸗ 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung? (N. Schirmer) in Thorn. 


